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Wort und Bild bezeichnen die zwei Zu­
gangsmöglichkeiten zur Bibel (insonderheit 



n AIN, die erst ihrer Kombination Die bbildungen sind zumelst dem
den Weg in die Glaubenswelt Israels frei- Umkreis Israels, aus den großen Kulturen
geben. Das oft unterschätzte e (erst die des Alten Orients, esonders Agyptens g-
erfolgreichen modernen Bildbände Bi- schöpft, da das sraels selbst noch

haben Wende eschaffen!) nicht entsprechend reiche Funde hergegeben
ist dabei umso wichtiger, als die Sprache hat. Hier T1 dann verständliche rage
Israels (wie die des ganzen Alten Orients) auf, ob weit hinausgreifen darf, ül  41

sich celbst überaus bildkräftig ist und die Bewußtseins- und Erle  gwelt der
dabei In reicher Fülle und annigfaltigkeit israelitischen Pss-Beter erläutern bzw. ih-
er ern wandelt. Gerade letz- rer gewissermaßen habhaft werden, da
teres muß Man als Bibelleser eachten und ihr Gesichtskreis doch sicher oft recht be-
nachzuvo Iziehen versuchen. Die isherigen schränkt z Hierzu ist ein Doppeltes
Ausgaben von Foto- und Bildmaterial bedenken L, Man muß Pss-Beter und Paos-

Verfasser unterscheiden. Letzte hatten wohldem Alten Orient und Israel dienten haupt-
sächlich archäologischen Interessen und durchwegs einen geweiteten Bildungshori-

der Erläuterung und MNustrierung der zont. Die Völker auf der syro-palästinen-
geschichtlichen und kulturellen Traditionen sischen dbrücke zwischen Ägypten und
der Bibel. Keel mehr er versucht dar- Mesopotamien haben weithin die ultur der
ın eın Pionier { durch die Vergegenwär- größeren Imperien rezipi| und Israel hat
tigung des damals von den ens! (e- dieser ezeption, wıe Bibel allenthal-
schauten und ugleich des von ihnen dar- ben dartut, einen bedeutenden Anteil g-
über hinaus Gestalteten die Vorstellungs-, ‚J]  I1, cehr wesentlichen Grund-
Denk- und Erlebniswelt ers:  en. Dar- positionen insbesondere im Bereich der
n kann eT auch „die Not Tugend
chen“ da eın Fotoe-Band mit 55 Abbildun-

Gottesvorstellung — sich distanziert und dis-
similiert hat. den „Königspsalmen“ Z

finanziell fast unrealisierbar ist, haben liegt der ägyptische AÄuß offen zutage
und eine  8 Frau das allermeiste Material in vgl Abb 34752 und 353 zZu Ps 110, 1)

liniengetreuen Strichzeichnungen wiederge- Die „Bildersprache” Israels hat Ze  'eise () —
geben und damit gerade jenes Schauen 1- bewußt die Mythen der Völker ausge-
leichtert, . das ein 1nNns Sinnbildliche schöpft, g 661e deren Übersetzung
weitenB 1Nne Sinnbild- und Symbolsprache gewisser-

maßen Zu „entmythologisieren“.Von den at] Büchern hat sich besten der Der Käufer eses Werkes hat in eınPsalter angeboten für ein solches Unterneh- Bi  aterial e der en eit des Al-
S Ist doch als „Antwo er Israels auf
Worte und aten des Offenbarungsgottes ten Orients UT Verfügung, das m Reich-
wohl „Brennpunkt” Wwıe „Drehscheibe” der i‘i'l der Motive und ihrer Erläuterung VOT-

verschiedensten biblischen Traditionen und läufig einmalig ist. Auf der Ebene der Ikono-
ve. Außerdem dürften die Pss das in graphie liegt auch ine wissenschaftlich ZUu

der Christenheit bekannteste und beliebteste rechtfertigende ‚e15' ers: Ranges VOTL.
Die sorgfältigen ellennachweise und Re-Buch des sein. Doch ist (und das ist ein gister legen soiche, die wissenschaftlichOrzug des erkes) Ööfter atuıch eın anderer noch tiefer und weiter vordringen wollen,einschlägiger Bibeltext als Bezugspunkt für

eine Abbildung herangezogen. Da viele einen guten Weg diesem jel ]
Sprachbilder und Vorstellungsmotive den dürfte kaum ınen  + xegeten geben, der bei
Pss mehreren Stellen begegnen, hat allem Hinterfragen dieser oder jener Detail-
Vt sein Buch in systematisierender eise Interpretation nicht das CGanze des Werkes
nach Motivkreisen geordnet. 50 sind sechs „Werk“ Vollsinne des Wortes!
„Groß-Kreise” vielen Sektoren bzw. erkennend begrüßen und als einen verhei-
„Unter-Kreisen” entstanden: Vorstel- Kenden Schritt in noch weithin rachliegen-

des Gelände bezeichnen wird.lungen vom Weltganzen. Mächte der
Vernichtung. II Der Tempel der Freiburgz 1. Br. ons Deissler
Gegenwart ahwes und Bereich des Lebens.

Gottesvorstellungen. Der NIg RT KURI, Die
Der Mensch ott. Unter den je- Qumran-Essener. Texte der Schriftrollen und

weiligen Abbildungen stehen die einschlä- ens! der Gemeinde. (Uni-Taschen-
gigen Ps- bzw. Bibelstellen, die zutref- cher Nr 224.) Reinhardt, München
endsten erscheinen. Doch cin: die Bilder 1973. art DM 14.80.
anders als ın vVIE|  ‚Jen anderen Pu  ationen) Nach dem Oorwort sollen die Texte, das

ınem usführlichen rklärenden und Leben und die eologie der Gemeinde vVon
Qumran Toten Meer iner größerenbelegenden Textteil begleitet, der ein kennt-

nisreiches und sorgfältiges exegetisches C)Fentlichkeit bekanntgemacht werden. Im
dium bezeugt und darum ZUSammen m der 1. Teil bietet ubert, Ördinarius
ung Leser und Beschauer eine Ver- ISEL. ijen, eine Darstellung der
gegenwärtigung Z n LUr auf sol- Textfunde und ihrer Geschichte sOoOwie der
chem „Kombinationswege“ erreichbar ist, Grabungen ın der Kloste:  TTUNEe von Chirbet
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zum AT!), die erst in ihrer Kombination 
den Weg in die Glaubenswelt Israels frei­
geben. Das oft unterschätzte Bild (erst die 
erfolgreichen modernen Bildbände zur Bi­
bel haben hierin eine Wende geschaffen 1) 
ist dabei umso wichtiger, als die Sprache 
Israels (wie die des ganzen Alten Orients) 
in sich selbst überaus bildkräftig ist und 
dabei in reicher Fülle und Mannigfaltigkeit 
Bilder zu Sinnbildern wandelt. Gerade letz­
teres muß man als Bibelleser beachten und 
nachzuvollziehen versuchen. Die bisherigen 
Ausgaben von Foto- und Bildmaterial aus 
dem Alten Orient und Israel dienten haupt­
sächlich archäologischen Interessen und da­
mit der Erläuterung und Illustrierung der 
geschichtlichen und kulturellen Traditionen 
der Bibel. Keel will mehr: er versucht - dar­
in ein Pionier! -, durch die Vergegenwär­
tigung des damals von den Menschen Ge­
schauten und zugleich des von ihnen dar­
über hinaus Gestalteten die Vorstellungs-, 
Denk- und Erlebniswelt zu erschließen. Dar­
um kann er auch „die Not zur Tugend ma­
chen": da ein Foto-Band mit 550 Abbildun­
gen finanziell fast unrealisierbar ist, haben 
er und seine Frau das allermeiste Material in 
liniengetreuen Strichzeichnungen wiederge­
geben und damit gerade jenes Schauen er­
leichtert, . das ein Bild ins Sinnbildliche zu 
weiten vermag. 

Von den atl Büchern hat sich am besten der 
Psalter angeboten für ein solches Unterneh­
men. Ist er doch als „Antwort" Israels auf 
Worte und Taten des Offenbarungsgottes so­
wohl „Brennpunkt" wie „Drehscheibe" der 
verschiedensten biblischen Traditionen und 
Motive. Außerdem dürften die Pss das in 
der Christenheit bekannteste und beliebteste 
Buch des AT sein. Doch ist (und das ist ein 
Vorzug des Werkes) öfter auch ein anderer 
einschlägiger Bibeltext als Bezugspunkt für 
eine Abbildung herangezogen. Da viele 
Sprachbilder und Vorstellungsmotive in den 
Pss an mehreren Stellen begegnen, hat 
Vf sein Buch in systematisierender Weise 
nach Motivkreisen geordnet. So sind sechs 
,,Groß-Kreise" - mit vielen Sektoren bzw. 
,,Unter-Kreisen" - entstanden: 1. Vorstel­
lungen vom Weltganzen. II. Mächte der 
Vernichtung. III. Der Tempel - Ort der 
Gegenwart Jahwes und Bereich des Lebens. 
IV. Gottesvorstellungen. V. Der König. 
VI. Der Mensch vor Gott. Unter den je­
weiligen Abbildungen stehen die einschlä­
gigen Ps- bzw. Bibelstellen, die am zutref­
fendsten erscheinen. Doch sind die Bilder 
(anders als in vielen anderen Publikationen) 
von einem ausführlichen erklärenden und 
belegenden Textteil begleitet, der ein kennt­
nisreiches und sorgfältiges exegetisches Stu­
dium bezeugt und darum zusammen mit der 
Abbildung im Leser und Beschauer eine Ver­
gegenwärtigung „zeugt'', die nur auf sol­
chem „Kombinationswege" erreichbar ist. 

Die Abbildungen sind zumeist aus dem 
Umkreis Israels, aus den großen Kulturen 
des Alten Orients, besonders Ägyptens ge­
schöpft, da das Land Israels selbst noch 
nicht entsprechend reiche Funde hergegeben 
hat. Hier bricht dann die verständliche Frage 
auf, ob man so weit hinausgreifen darf, um 
die Bewußtseins- und Erlebniswelt der 
israelitischen Pss-Beter zu erläutern bzw. ih­
rer gewissermaßen habhaft zu werden, da 
ihr Gesichtskreis doch sicher oft recht be­
schränkt war. Hierzu ist ein Doppeltes zu 
bedenken: 1. Man muß Pss-Beter und Pss­
Verfasser unterscheiden. Letzte hatten wohl 
durchwegs einen geweiteten Bildungshori­
zont. 2. Die Völker auf der syro-palästinen­
sischen Landbrücke zwischen Ägypten und 
Mesopotamien haben weithin die Kultur der 
größeren Imperien rezipiert, und Israel hat 
an dieser Rezeption, wie die Bibel allenthal­
ben dartut, einen bedeutenden Anteil ge­
nommen, so sehr es in wesentlichen Grund­
positionen -, insbesondere im Bereich der 
Gottesvorstellung - sich distanziert und dis­
similiert hat. In den „Königspsalmen" z. B. 
liegt der ägyptische Einfluß offen zutage 
(vgl. z. B. Abb. 342 und 353 zu Ps 110, 1). 
Die „Bildersprache" Israels hat zeitweise so­
gar bewußt die Mythen der Völker ausge­
schöpft, um sie in deren Obersetzung in 
eine Sinnbild- und Symbolsprache gewisser­
maßen zu „entmythologisieren11

• 

Der Käufer dieses Werkes hat in ihm ein 
Bildmaterial aus der biblischen Zeit des Al­
ten Orients zur Verfügung, das im Reich­
tum der Motive und ihrer Erläuterung vor­
läufig einmalig ist. Auf der Ebene der Ikono­
graphie liegt auch eine wissenschaftlich zu 
rechtfertigende Leistung ersten Ranges vor. 
Die sorgfältigen Quellennachweise und Re­
gister legen für solche, die wissenschaftlich 
noch tiefer und weiter vordringen wollen, 
einen guten Weg zu diesem Ziel an. Es 
dürfte kaum einen Exegeten geben, der bei 
allem Hinterfragen dieser oder jener Detail­
Interpretation nicht das Ganze des Werkes 
- ,,Werk" im Vollsinne des Wortes 1 - an­
erkennend begrüßen und als einen verhei­
ßenden Schritt in noch weithin brachliegen­
des Gelände bezeichnen wird. 
Freiburg i. Br. Alfons Deissler 

MAIER JOHANN/SCHUBERT KURT, Die 
Qumran-Essener. Texte der Schriftrollen und 
Lebensbild der Gemeinde. (Uni-Taschen­
bücher Nr. 224.) (315.) Reinhardt, München 
1973. Kart. DM 14.80. 
Nach dem Vorwort sollen die Texte, das 
Leben und die Theologie der Gemeinde von 
Qumran am Toten Meer einer größeren 
Öffentlichkeit bekanntgemacht werden. Im 
1. Teil bietet K. Sdiubert, Ordinarius für 
Judaistik in Wien, eine Darstellung der 
Textfunde und ihrer Geschichte sowie der 
Grabungen in der Klosterruine von Chirbet 
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